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Nr. 114. Mittag ⸗ Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 7. März. Der Senat hat die Verleſung des Commiſ⸗ 
ſionsberichts über die zu Gunſten Polens eingegangenen Petitionen ver⸗ 
tagt. — Man erwartet die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers auf das 
Schreiben des Kaiſers Napoleon. 

London, 7. März. Die Prinzeſſin Alexandra von Danemark 
iſt unter dem Donner der Kanonen und vom Volke mit Enthuſiasmus 
empfangen, in Gravesend gelandet. Die Prinzeſſin ſah fehr wohl aus. 
Das Wetter iſt ſchön. 

London, 8. März. Der Einzug der Prinzeſſin Alexandra if 
ohne Unfall vorübergegangen. Man weiß ſich keines ſo großartigen 
Schauspiels zu erinnern. Palmerſton und Ruſſell gehen heute nach 
Windſor, wo ſie wahrſcheinlich bis Dinstag verbleiben. 

Itzehve, 7. März. In der heutigen Sitzung der Ständever⸗ 

ſammlung iſt der Antrag Blome's einſtimmig angenommen worden. — 
Der Geſetzentwurf wegen bürgerlicher Gleichſtellung der Juden iſt in 
freifinniger Faſſung durchgegangen. 
3 rakau, 8. März. In letzter Nacht find gegen 40 Inſurgenten 
in Michalowice (nördlich von Krakau unweit der öſterreichiſchen Grenze) 
eingerückt, haben vom Amtsgebäude die ruſſiſchen Adler herabgeriſſen 
und die Akten und Bücher vernichtet. Ihre Vorpoſten dehnen ſich bis 
zu den öſterreichiſchen Grenzpfählen aus. Die benachbarten ruſſiſchen 
Zollämter haben ſeit einigen Tagen ihre Funktionen eingeſtellt. Die 
Aufſtändiſchen unter Langiewiez ſtehen unverändert in Goszeza und 
Szyce; die Ruſſen in Olkusz und Miechow. 

Turin, 6. März. Die heutige „Opinione“ dementirt das Gerücht, daß 
die Anleihe mit Rothſchild in Paris abgeſchloſſen ſei. Der Finanzminiſter 
merde hierüber wahrſcheinlich im Senate Erklärungen abgeben; wir halten 
es jedoch, ſagt das genannte Blatt, nicht für wahrſcheinlich, daß man daran 
denke, die öffentliche Subſcription zu beſeitigen. Die Regierung würde da⸗ 
mit ein nicht gerechtfertigtes Mißtrauen gegen das Land erblicken laſſen. 
Andererſeits dürfe man das Land nicht ermüden und aus demſelben mehr 
ziehen wollen, als es geben kann. Die „Opinione“ glaubt an eine Combi: 
nation von theilweiſen beſonderen Abſchlüſſen und öffentlicher Subſcription. 

Turin, 7. März. „Diritto“ enthält einen Aufruf Garibaldi's an die 
Braven der ruſſiſchen Armee und ein Schreiben an Langiewicz, in welchem 
er ihn auffordert, die Bewegung über das ganze einſtige Polen auszubrei⸗ 
ten. Er fügt hinzu, ſo werden Sie Zeit geben, die Symathien in Thaten 
zu verwandeln. 6 . 

Paris, 7. März. Der General⸗Lieukenant Fürſt Dolgoruli wird mor⸗ 
gen oder ſpäteſtens am Montag mit einem eigenhändigen Schreiben des 
ruſſiſchen Kaiſers an den Kaiſer Napoleon hier eintreffen. Die Discuſſion 
im Senate über die polniſche Frage wird Mitte nächſter Woche 18% 


Konſtantinopel, 28. Febr. Nach dem „Levant Herald“ ſoll die Bleck⸗ 
bäuſerfrage in Montenegro dahin geregelt fein, daß blos an den Endpunkten 
der Militärſtraßen kleine Forts erbaut werden. Nach demſelben Blatte be 
ſchloſſen die Pforte und die Mächte, ſich in die Angelegenheit der Donau⸗ 
Fürſtenthümer nicht einzumiſchen, jo lange beide Parteien nicht den Frieden 
— 2 Newrez Paſcha, Miniſter des Unterrichts, wurde zum Gouverneur 
ein Mi ernannt, An der ſerbiſchen Grenze ſoll durch 3 Armee⸗Corps 

d ilitär⸗Cordon gezogen werden; dieſelben werden ihre Hauptquartiere in 
5 — Sophia und Priſtina haben. Die Frage in Betreff des Suez⸗ 

anals foll während der Anweſenheit Ismael Paſchas in Konſtantinopel 


gelöſt werden. 5 
8. Febr., wird gemeldet: Der Geſandte von Petersburg, 


e in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
1470 


Aus Tiflis, 
welcher nach Teheran beſtimmt iſt, werde dort mit einem Schreiben des Zars 
an den Schah wegen Aufrechthaltung des Status quo in Herat erwartet. 
Dada Geſandte Anitſchkoff in Teheran gab krankheitshalber ſeine 

nt . 

— 28. Febr. Der hieſige General⸗Gouverneur Mehemed Reſchid 

Paſcha ſoll durch den Finanzminiſter Teffyk Paſcha erſetzt werden. 


— 


Preuſen. 

Berlin, 8. März. [Amtliches.] Se. Majeflät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Oberförſter Gadow zu Neukrakow 
im Kreiſe Schlawe, den koͤniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Regierungs⸗Kanzliſten Hoepffner zu Königsberg in Preußen, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Schullehrer Alleß 
zu Vogelſang im Kreiſe Hagen und dem Aufwärter Johann Georg 
Schneider bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſowie dem Gefreiten Lodenheit vom 4. Weſtfäliſchen Inf. 
Regiment Nr. 17, und dem Oekonomen und Kaffeewirth Jo ſeph 
Weyhe zu Münſter die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem 
Rendanten der Thierarznei⸗Schul⸗Kaſſe, Friedrich Wilhelm Pauſtian 
hierſelbſt, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Zur Beantwortung der vielen bereits eingegangenen Geſuche und um 
ähnlichen Anträgen vorzubeugen, macht das unterzeichnete königliche Hof⸗ 
marſchall⸗Amt hiermit bekannt, daß Zuſchauer⸗Billets für das königl. Schloß 
am 17. d. M. — weder zur Beſichtigung der Speiſe⸗Locale noch um von 


den Jenſtern aus die Feier der Grundsteinlegung zu ſehen, ausgegeben wer⸗ 
den können. Berlin, den 6. März 1863. 

Königliches Hofmarſchall⸗Amt. Pückler. 

Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Karl Ludwig Heinrich Ferdinand Vogt 
zu Saarbrücken iſt die durch den Tod des Eiſenbahn⸗Directors Simons 
erledigte Stelle des techniſchen Mitgliedes der königlichen Direction der 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn zu Aachen verliehen worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Oekonomie⸗ 
Rath Dr. Stadelmann zu Halle, zur Anlegung des von des Herzogs von 
Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des herzog⸗ 
lich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären und dem Stadt⸗ 
verordneten Friedrich zu Wetzlar, zur Anlegung des von des Herzogs von 

aſſau Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes vierter Klaſſe des Militär⸗ und 
wil⸗Verdienſt⸗Ordens Adolphs von Naſſau, die WN au N, 
Anz. 
Berlin, 7. März. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
die Vorträge des Präfidenten des Staats⸗Miniſteriums, fowie des Civil: 
und Militär⸗Cabinets entgegen. Um 11 Uhr empfingen Se. Maſe⸗ 
fät im Beiſein des Commandanten die Meldungen des Generals von 
teinmetz, kommandirenden Generals des 2ten Armeecorps, und der⸗ 
jenigen Artillerie⸗Offiziere, welche zur Ablegung der Hauptmanns ⸗Prü⸗ 
ung hier verſammelt ſind. Letztere wurden Sr. Majeſtät durch den 
eneral v. Hahn vorgeſtellt. 

[Ihre Majeſtät die Königin] beehrte geſtern das Arbeitshaus 
nebſt dem damit in Verbindung ſtehenden Hofpitale mit Allerhöchſtihrem 
Beſuche. Der Fürſt Bogislaw Radziwill, der Stadtrath Schreiner 
und die betreffende ſtädtiſche Commiſſion geleiteten Ihre Mafeſtät durch 
le weſentlich vervollkommneten Anftalten, über welche Allerhöchſtdieſelbe 

te Anerkennung zu äußern geruhte. — Ihre Majeſtät beſichtigte die 

emälde⸗Ausſtellung bei Sach ſe und erſchien Abends mit Sr. Majeſtät 
em Könige in der Oper. , (St.⸗A.) 

8 Ritter en n dee v. Below, Major und Escadronchef im 
itth. Dragoner⸗Reg. Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen), zum etatsmaßi⸗ 
en Stabsoffizier ernannt. d. Bornſtädt, Sec. Lt. vom 1. Niederſchleſiſchen 

Reg. Nr. 46 in das 5. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, Cranz, Sec.⸗Lt. vom 

Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10, in das 1. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 46 vers 


Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 9. März 1863. 


ſetzt. Kühne, Major a. D., früher Hauptmann u. Comp.⸗Chef in der Bran⸗ 
denburgiſchen Art.⸗Brig. Nr. 3, die erledigte Compagniechef⸗Stelle im Inva⸗ 
lidenhauſe bei Berlin verliehen. v. Lüttiz, Oberſt z. D., zuletzt im 10. Inf. 
Reg., jetzigem 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 2. Garde⸗Reg. z. F. ertheilt. de l'Homme de Courbiere, Oberſt 
a. D., zuletzt Oberſtlieut., aggr. dem 12. Inf.⸗Reg., jetzigem 2. Brandenb. 
Gren.⸗Reg. Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen), die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19 ertheilt. Dr. Friedländer vom 
3. Niederſchleſ. Landw⸗Reg. Nr. 10 den Charakter als Aſſiſtenzarzt verliehen. 

Antwort auf die öſterreichiſche Circular⸗Depeſche.] Der 
„St.⸗Anz.“ ſchreibt: Die gleich nach ihrem Erlaß veröffentlichte öſterreichiſche 
Eireular⸗Depeſche vom 28. Februar d. J., welche ſich auf das vertrauliche 
Circular an die preußiſchen Geſandten vom 24. Januar bezieht, veranlaßt 
uns zu nachſtehender Bemerkung. 

Es kann füglich dahin geſtellt bleiben, auf welche Weiſe das letztgedachte 
vertrauliche Circular den Weg in ein öffentliches Blatt gefunden hat. Eines 
darf aber der jüngſten öſterreichiſchen Depeſche gegenüber, die unverkennbar 
zum Zwecke der Veröffentlichung geſchrieben iſt, nicht unerwähnt gelaſſen 
werden. Die Thatſache nämlich, daß das preußiſche Circular ſeine Entſtehung 
lediglich denjenigen Entſtellungen der vertraulichen Geſpräche zwiſchen dem 
Herrn Miniſter⸗ räſidenten und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandten am 
königlichen Hofe verdankt, welche verſchiedene Zeitungs⸗Organe des In⸗ und 
Auslandes gegen Preußen zu verbreiten in der Lage waren. Den fachlichen 
Inhalt jener Geſpräche den königlichen Geſandten mitzutheilen und ſie da⸗ 
durch in Stand zu ſetzen, ein richtiges Licht auf bedenkliche Auslegungen 
derſelben zu werfen, welchen ſie an verſchiedenen Höfen begegneten, dieſes 
war der einzige Zweck der vertraulichen preußiſchen Depeſche vom 24ſten 
Januar d. J. Auch über ſie brachte indeſſen die in Frankfurt erſcheinende 
„Europe“ in jüngſter Zeit ſehr entſtellende Angaben in die Oeffentlichkeit, 
welche ſodann erſt durch das Erſcheinen der vollſtändigen Depeſche vom 
24. Januar d. J. ihre richtige Beleuchtung erhielten. i 

[Polen und die Reſolution des Abgeordneten: Haufeß.] 
Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Die in Nr 56 dieſes Blattes im nicht⸗ 
amtlichen Theile veröffentlichte Darſtellung und Beleuchtung der jüng⸗ 
ſten Vorgänge an der preußiſch⸗polniſchen Grenze iſt in ihrem erſten 
Theile den amtlichen Mittheilungen der höchſten Militärbehörden, im 
zweiten denen des Ober⸗Präſidiums der Provinz Poſen entnommen. 

Wenn übrigens in dem letzteren „auf die Verhandlungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe über die preußiſch⸗ruſſiſche Convention“ hingewieſen 
wird, ſo wird es genügen, daran zu erinnern, daß bereits am 18ten 
Februar das Abgeordnetenhaus über die Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Schulze (Berlin) und v. Carlowitz in Betreff der angeblich 
ruſſiſch⸗preußiſchen Convention verhandelt hat, bei welcher Gelegenheit 
die Abgeordneten v. Unruh und Dr. Waldeck als Redner aufgetreten 
find. Die Discuſſion endete damit, daß die Abgeordneten Freiherr 
v. Hoverbeck und v. Carlowitz den Antrag auf Beſchluß der bekannten 
Reſolution ſtellten, über welchen Antrag ſodann am 26., 27. und 
28. Februar debattirt worden iſt. 

[In Bezug auf die bekannte, bei der letzten Turnfahrt 
nach dem Saatwinkel am 15. v. Mts. ſtattgehabte Inter⸗ 
vention der Polizeibeamten] hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
das Polizeipräſtdium ſelbſt in einem an den Turn⸗Ausſchuß gerichteten 
Schreiben auf die desfallſigen Beſchwerden der hieſigen Turner aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen, daß in die Abſichten und den Geiſt der hieſigen 
Turnvereine kein Mißtrauen geſetzt werde, und deßhalb auch ſtets das 
möglichſte Entgegenkommen gezeigt worden ſei.“ 

[Zur Convention! ſchreibt die „B.⸗ u. H.⸗Z.“: Die lemberger 
Depeſche, welche ſtarke Truppenbewegungen von Beſſarabien gegen 
Polen ſignaliſirt, wird hier bereits als eine Wirkung der gegen die 
preußiſch⸗ruſſiſche Convention unternommenen Schritte aufgefaßt. Man 
darf daraus den Schluß ziehen, daß die Sendung von Truppen mit 
Benutzung vreußiſcher Eiſenbahnen, dieſſeits in der Convention zuge: 
ſtanden, unterbleiben wird. 

K. C. [Der Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung und Er 
läuterung der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung,] will den 
bekannten acht Abänderungs⸗Vorſchlägen der nürnberger Conferenz. wie ſie 
die Bundesverſammlung zur Einführung empfohlen hat, Geſetzeskraft ver: 
leihen und durch einen weiteren Artikel den fonft unfehlbar entſtehenden 
Zweifeln vorbeugen, inwiefern durch die jetzige Abänderung in Bezug auf 
Me 8 vom Wechſelarreſt das zur Zeit beſtehende Recht in Preußen 
alterirt ſei. 

[Hr. v. Bismarck] hat jetzt, wie von naheſtehenden Perſonen 
erzählt wird, ſelbſt von Seiten der einflußreichen Hofpartei ſchwere 
Tage durchzumachen. Sein Antagonismus gegen Oeſterreich hatte 
ihm in jenen Kreiſen von Beginn ſeiner miniſteriellen Thätigkeit an 
manche Gegnerſchaft zugezogen. Dieſe wußte es jedoch durch ein ge⸗ 
legentliches Einlenken zu beſänftigen, und man gab ſich in den Hof: 
kreiſen der ſüßeſten Hoffnung auf volle enteate cordiale mit Defter: 
reich hin. Letzterem war aber daran nicht viel gelegen, und die von 
Wien aus bekanntlich gut bezahlte „Europe“ in Frankfurt mußte tapfer 
provozirende Artikel ſchreiben, auf welche Hr. v. Bismarck, wie bekannt, 
eingegangen iſt. Die letzte allerdings etwas derbe Note des Herrn 
Rechberg hat nun in Hofkreiſen eine wahrhaft erſchütternde Wirkung 
hervorgebracht, die Verſtimmung iſt allgemein und wenn es überhaupt 
moglich iſt, zu einer Aenderung in der Leitung des Staatsminiſteriums 
und des auswärtigen Amtes zu gelangen, fo wäre es jetzt der Fall. 
Nach unſeren verläſſigen Mittheilungen bleibt indeſſen auch jetzt Alles 
beim Alten. 

[Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel] wird 25 Ritter 
des eiſernen Kreuzes bei ſich aufnehmen. Die Betten werden in einem 
großen Saale aufgeſtellt, und das des greiſen Herrn mitten unter den⸗ 
ſelben. Er will während des denkwürdigen Feſtes unter feinen Ka⸗ 
meraden ſchlafen. : 

[Beauff ichtigung.] Die Wirthe ſämmtlicher öffentlicher Lokale 
muͤſſen jetzt der Polizei ein Verzeichniß aller Zeitungen einreichen, 
welche bei ihnen ausgelegt werden. Das herrſchende Syſtem will be⸗ 
greiflich, daß die Polizeibehörde weiß: wo dieſe oder jene Zeitung zu 
confideiren iſt, vorausgeſetzt, daß es „ſonſt weiter keinen Zweck hat.“ 

[Auguſt Willich.] Die „A. 3.“ bringt nähere Mittheilungen 
über das Scicjal Auguſt Willich's, des Generals im Heere der 
Vereinigten Staaten Amerika s, von dem es nach den blutigen Kämpfen 
von Murfreesboro hieß, daß er auf den dortigen Schlachtfeldern ge⸗ 
fallen oder in ſüdliche Gefangenſchaft gerathen jet. Willich ift mit den 
zweihundert andern bei Murfreedboro gefangen genommenen unio⸗ 
niſtiſchen Offizieren nach Richmond geſchleppt worden. Kein Blatt 
meldet ſeinen Tod, wohl aber daß Jefferſon Davis einen Befehl er⸗ 
halten, wonach fie als Geißeln zurückbehalten werden, bis Präſident 
Lincoln die Befreiungsproklamation der Neger zurückgenommen 
haben werde. 

[Dankadreſſe.] Bei Hrn. v. Bismarck fängt es an Zu⸗ 
ſtimmungz⸗ und Dankadreſſen zu regnen. Nachdem einmal der An 
ſtoß gegeben, Hält es jeder konſervative Verein für feine Pflicht nach⸗ 


zueifern und Hrn. v. Bismarck feiner Bewunderung zu verſichern. 


So erweiſt ſich, wie die „Kreuzzeitung“ rühmend hervorhebt, die 
Uebereinſtimmung der „geſunden Elemente“ unſeres Volkes mit 
dem Verhalten der Regierung. 

Stettin, 7. März. [Neues Schreiben der Kaufmanns 
ſchaft an Herrn von Bismarck.] Seitens der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft iſt untenſtehendes Schreiben an den Miniſter für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten abgegangen: : 

Em. Excellenz eröffnen uns auf unſere, an den Herrn Handelsminiſter 
gerichtete Vorſtellung vom 20. Februar d. J, unterm 1. d. M., daß Sie als 
Geſandter Sr. Majeſtät des Königs am kalſerl. ruſſiſchen Hofe den Umfang 
und die Bedeutung der Intereſſen des preußiſchen Handelsſtandes im Königs 
reich Polen kennen und würdigen gelernt hätten, und verſichern uns, daß 
dieſen Intereſſen von der köͤnigl. Staatsregierung bereits 8 der bei⸗ 
den vergangenen Jahre beſondere Sorgfalt gewidmet worden jei, Ew. Exc. 
ſind ferner der Anſicht, daß der einzig richtige Weg zur Sicherſtellung von 
Perſon und Eigenthum dieſſeitiger Staatsangehöriger durch möͤglichſt ſchnelle 
Herſtellung geſetzlicher Zuſtände und geordneten Rechtsſchutzes im Königreich 
Polen * erſtreben ſei, und haben deshalb mit der kaiſerl. ruſſiſchen Regie⸗ 
rung Verabredungen getroffen, um den erwähnten Zweck zu erreichen. 

Dieſe Verabredungen ſind, wie Ew. Excellenz uns mittheilen, in ihrer 
Tragweite übertrieben und in ihren Zielen in ein Inge Licht geſetzt wor⸗ 
den, eben dadurch ſoll die Gereiztheit der Aufſtändiſchen gegen Preußen und 
ſeine Angehörigen geſteigert und nach verſchiedenen Richtungen hin für die 
Intereſſen unſeres Landes bedrohlich geworden ſein. > 

Um einen ſo unheilvollen Zuſtand zu befeitigen, halten wir es für uns 
ſere ernſteſte Pflicht, Ew. Excellenz unumwunden auszuſprechen, wie wir vom 
praktiſchen Standpunkte aus die Sache anſehen, und was wir, um unabs 
ſehbares Unglück abzuwenden, zu einer erwünſchten Erledigung derſelben für 
geboten erachten. 

Zu unſerm tiefſten Leidweſen ſind wir, obgleich mit Hab und Gut dabei 
bedeutend engagirt, auch heute noch in völliger Ungewißheit über den Inhalt 
der ſogenannten Convention mit Rußland; wir müſſen uns deshalb auch 
jedes Urtheils darüber enthalten, in wie weit dieſelbe zur Wahrung unſerer 
Handelsintereſſen beitragen kann, wir dürfen jedoch Ew. Excellenz nicht vor⸗ 
enthalten, daß, bevor das Gerücht über eine beabſichtigte Mitwirkung der 
königl. Regierung zur Unterdrückung des Aufitandes Verbreitung gewonnen 
hatte, Beſorgniſſe für das Leben und Eigenthum der betheiligten preußiſchen 
Staatsangehörigen nicht rege geworden find. 5 

Erſt jetzt, nachdem die königliche Regierung — wie allgemein befürchtet 
wird — ſich zu einer Cooperation verſtanden, und dadurch der Erhebung der 
Polen eine europäifhe Bedeutung gegeben hat, geräth unſer Handelsſtand 
in die höchſte Beſorgniß. Dieſe Beſorgniß iſt nicht hervorgerufen durch die 
Kundgebungen des hohen Hauſes der Abgeordneten, nicht durch die Polemik 
der Presse, ſondern durch die unleugbare Thatſache, daß die königl. Regierung 
mit der kaiſerl, ruſſiſchen Regierung zum Zweck der Unterdrückung des Auf⸗ 
Ben 5 BR Verabredungen getroffen und damit ihre Neutralität aufs 
gegeben ha 

Die Leiden unſerer eigenen Grenzdiſtrikte, die auch uns empfindlich be⸗ 
rühren, find von den Handelsvorſtänden zu Danzig, Königsberg und Poſen 
auf's Eingehendſte beleuchtet, der Gedanke aber, daß dieſe unglückliche Ein⸗ 
miſchung uns zu weiterer Verwicklung mit fremden Mächten führen, unſern 
ausgebreiteten Handel, ſowie die damit tauſendfach verknüpften gewerblichen 
Beziehungen auf's Aeußerſte beſchädigen, und unfere auf allen Meeren 
ſchwimmende Handelsflotte — in ihrer bekannten Schutzloſigteit — dem 
Ruin entgegenführen könnte, iſt ſo erſchreckend, daß wir dringend bitten: 

Ew. Excellenz wolle im wirthſchaftlichen 
Vaterlandes ſchleunigſt dahin wirken, daß die Gefahren, welche dem 
Handelsſtande aus einer Einmiſchung in die polniſchen Unruhen erwach⸗ 
ſen, beſeitigt werden. 

Stettin den 6. März 1863. 

Königsberg, 7. März. [Hauptmann v. Beſſer in der 
Irrenanſtalt.] Mit dem Schnellzuge wurde am Donnerstage der 


von der unglücklichen graudenzer Affaire her bekannte Hauptmann 


— 


ntereſſe unſeres geſammten 


v. Beſſer nach Allenberg gebracht, um der dortigen Irrenheilanſtalt 


überliefert zu werden; in feiner Begleitung befand ſich ein Aufſeher 
aus der Feſtung Pillau, auf welcher v. B. ſchon ſeit einiger Zeit als 
Arreſtant feſtgehalten wurde. Seit Kurzem ſollen ſich auf der Feſtung 
bei dem Manne die unzweideutigſten Spuren von Geiſteszerrüttung ges 
zeigt haben, die ſich durch eigenthümliche religiöfe Schwärmereien kund⸗ 
that, bei welchen er ganz beſonders gerne den Mildthätigen heraus⸗ 
kehrte. So hat er auch hier noch auf dem Bahnhofe kurz vor ſeiner 
Abfahrt einem Weibe 10 Thlr. geſchenkt, was jedoch vom Aufſeher 
bemerkt wurde, der der freudig Ueberraſchten das Geld wieder fort⸗ 
nahm, bepor ſie den Bahnhof zu verlaſſen im Stande war. v. B. 
bewegte ſich dortſelbſt ganz frei, ohne äußerlich ſeinen Krankheitszuſtand 
zu verrathen; man hatte ihm eingeredet, ſein Vater wünſche ihn in 
Wehlau zu ſprechen und deshalb die Reife für nöthig erachtet. Schon 
mehrfach horten wir darüber reden, daß v. B. bereits zur Zeit feiner 
Dienſtleiſtung öfters Spuren von Geiſteszerrüttung gezeigt habe, ſein 
Benehmen den unglücklichen Militärs gegenüber, die jetzt ſchwere Stra⸗ 
fen erdulden, ſpricht auch unzweideutig dafür! Wäre alſo jetzt, wo ſich 
die unbeilvolle Krankheit des Mannes zur Evidenz erwieſen, nicht die 
rechte Zeit, Gnade für Recht gegen die unglücklichen Soldaten zu üben? 


(8. H. 3.) 
Nu flan d 
Unruhen in Polen. 


Warſchau, 4. März. [Aktenſtück der proviſorlſchen Re⸗ 
gierung. Soeben erſchien die 13. Nummer der Flugſchrift „Ruch“, 
welche ſeit dem Beginn des Aufſtandes alle officiellen Aktenſtücke der 
„proviſoriſchen polniſchen Regierung“ enthält. Wir theilen Ihnen den 
Inhalt mit: f 

„Im Namen des polniſchen Volkes ernennt biermit das Centralcomite 
5 proviſoriſche Regierung) den General Joſeph v. Wyſozki zum Ober⸗ 
efehlshaber der Truppen am linken Weichſelufer. 

Warſchau, den 17. Februar 1861.“ 5 
„Das National⸗Cenkral⸗Comite als proviſoriſche Regierung. 

„An die Polen im öſterr. und 5 Gebiet. — Die warſchauer Hand⸗ 
die Fahne de durch den entehrenden Dienſt bei dem Feinde bedroht, erhob 
die Fahne der Freiheit. Ganze Schaaren geſellten ſich zu ihnen — es 
blitzten die Senſen — das Blut floß — und der Auf zu den Waffen er⸗ 
ſcholl im ganzen polniſchen Lande. — Auf dieſen Ruf richtete ſich die ganze 
Nation auf und fing mit dem wildeſten und dem fürchterlichſten Feind zu 
ringen an. Es fanden ſchon viele Schlachten und Scharmützel ftatt — wir 
wurden nicht gebrochen — wir haben dieſelben mit Muth überſtanden und 
das Vertrauen auf Gott und Sieg iſt allgemeiner geworden. f 5 

Die proviſoriſche National-Regierung bat den Beſreiungskrieg durch die 
Emancipation der Bauern und die Gleichſtellung Aller, ohne Unterſchied des 
Glaubens, des Standes und der Sprache, begonnen. Dieſer Acte, welcher 
unſerm Vaterlande Millionen neuer Bürger und neuer Bertbeibiper gab, 
iſt zugleich die befte Bürgſchaſt daß eine Sache, welche mit Gerechligteikz be: 
gonnen hat, mit 19580 ont ſein wird. 

Die proviſoriſche Regierung forderte die ganze Bevölkerung unter ruſſi⸗ 
ſchem Joche zum Auſſtande auf, und indem ſie das ganze polniſche Volt, 
ohne Rückſicht auf feindliche Grenzſperren, zur That ermahnt, hält fie für 
nothwendig, dieſe That für diejenigen Provinzen, welche unter öͤſterreichiſcher 
und preußiſcher Herrſchaft ſind, näher zu beſtimmen. 

Brüder! der Kampf mit dem ruſſiſchen Zaren welcher von allen Feinden 
Polens der jhredligite iſt, verlangt das Mitwirken aller polniſchen Provin⸗ 
zen und das Concentriren aller Nationalträfte: deshalb darf und ſoll es 


2000 Perſonen aus allen Ständen. 


weder im preußiſchen, noch im ö ſterreichiſchen Gebiete zu einem Aufſlande 
kommen iR i ! 


Die Nothwen digkeit ſich in Groß⸗Polen (Bofen), in Weſlpreußen, Barmi- 
nien, Er SE und in Galizien ruhig zu en, befreit jedoch nicht 
die dortige Bevölkerung, ſich an dem Kriege gegen Rußland zu betheiligen: 
dieſe Theilnahme iſt vielmehr die Pflicht eines Jeden und die Nichterfül⸗ 
lung derſelben iſt als ein Nationalverbrechen zu betrachten. 

„Kampffäbige, beſonders militäriſch ausgebildete Polen ſollen ſich den 
Reihen der Freiheitskämpfer anſchließen. Bewaffnet, unter guter Leitung 
ſollen ſie, die Wachſamkeit der Grenzbehörden umgehend, die feindlichen 
Cordons überſchreiten. EEE En re i 
„Die zweite Pflicht jener Provinzen iſt, den Auſſtand durch Waffenzufuhr 
zu berfläten, Gewehre, in größerer und kleinerer Zahl, ſowie auch einzelne, 
gekaufte, geſchenkte oder beſtellte ſollen den Aufſtändiſchen durch alle Grenz⸗ 
punkte geliefert werden. 1 a 

„Die dritte Pflicht iſt, zur Nationalſteuer beizutragen, deren Ertrag zum 
Ankauf von Ballen, beſtimmt ſein wird. 

„Die öffentliche Meinung Europas mit dem wahren Zuſtande, dem 
Charakter, der Stärke und der Ausdehnung des Auſſtandes bekannt zu 
machen, gehört ebenfalls zu Euern Pflichten. Die pünktliche und eifrige 
Erfüllung derſelben wird die Provinzen im öſterreichiſchen und preußiſchen 
Gebiete in eine reiche Quelle verwandeln, welche den Aufftand in Congreß⸗ 
polen, in Lithauen und Reußen (Rus) kräftigen u. |. w.“ 

(Auch Proclamationen „an die lithauiſchen und reußiſchen Brüder“ ſind 
in dieſer Nummer des „Ruch“ enthalten.) 5 a 

[Stimmung in Finnland.] Die „Nation“ will aus Finn: 
land Nachrichten haben, wonach dort große Aufregung herrſchen, und 
an der ſchwediſchen Grenze eine bedeutende Concentration ſchwediſcher 
Truppen ſtattfinden ſoll. (2) 

Warſchau, 5. März. Die ſonderbarſten Gerüchte circuliren 
in unſerer Stadt und geben allerhand Vermuthungen Raum. Die 
verfehlte Miſſton des General⸗Adjutanten Grafen Adlerberg, die 


durchaus ungnädige Entlaſſung dieſes bei dem St. Petersburger Hofe 


allmächtigen Herrn ſeitens des Großfürſten, — die Ernennung des 


letzteren zum Chef⸗Commandanten von Polen, mit der unbedingteſten 
kaiſerlichen Vollmacht, welche alle bisher etwa auf das petersburger 
Cabinet influirenden Elemente mit einem Schlage beſeitigt, ferner das 
plötzliche in auffallender Weiſe eingetretene Netire derſenigen Partei, 
welche nach dem Paskiewiczſchen Syſtem den Aufſtand zu unterdrücken 
ſuchte, dann die ganz außergewöhnliche Geſchaͤftigkeit im Wielopolski⸗ 
ſchen Palais, welches von Notablen und geachteten Perſonen aller 
Stände faſt beſtürmt wird, und der geſtern erſchienene Befehl der ge⸗ 
heimen proviſoriſchen Regierung, wonach alle Ortſchaften angewieſen 
werden, ſich auf drei Wochen mit Proviant zu verſehen, und ſchließ⸗ 
lich der von Petroff erſtattete Bericht und der von ihm dem Groß⸗ 
fürſten überreichte Brief des General Langiewiez — haben nicht ver⸗ 
fehlt, auf die öffentliche Meinung einen Eindruck auszuüben, welcher 
unterſtützt von der milderen Auffaſſung und gewiſſen Aeußerungen des 
Großfürſten, in der am meiſten geglaubten Annahme ſich offenbart, 
daß man mildere Seiten den Aufſtändiſchen gegenüber aufzuziehen 
gedenke. — Ein hieſiger Banquier, welcher ſonſt nicht ſchlecht unter⸗ 
richtet iſt, äußerte ſich bei ſeinem Austritt ans dem Wielopolskiſchen 
Palais, daß ein Waffenſtillſtand auf 14 Tage eintreten werde. 
Es herrſcht ein furchtbarer Geiſt des Mißtrauens in unſeren amt⸗ 
lichen Regionen, Mißtrauen vom Kaiſer bis zum letzten Soldaten. 
Der Kaiſer mißtraut dem Großfürſten Conſtantin, die Oberſten 
ihren Offizieren! Der Kaiſer ließ ſich ſtets von den einzelneu «Ber 
fehlshabern direkt Bericht erſtatten, während der Großfürſt Statthalter 
häufig ohne alle Nachrichten war. Der Großfürſt, der in der That 
den Plan haben ſoll, eine Secundogenitur in Polen zu grün⸗ 
den, erklärte zuletzt, daß er mit dem Scheincommando, das ihm als 
Statthalter über falle in Polen ſtehende Truppen zuſtände, nicht 
zufrieden wäre, ſondern das wirkliche Commando erhalten müßte 
in der Weiſe, daß es fortan den einzelnen Commandeuren nicht 
mehr geſtattet wäre, an das petersburger Cabinet zu referiren. Da 
er zugleich ſeine Entlaſſung anbot und dieſelbe in dem gegenwärti⸗ 


gen Augenblick die Stellung der ruſſiſchen Regierung noch mehr er⸗ 


ſchüttert hätte, ſo ſah man ſich genöthigt, feine, Forderung zu geneh⸗ 
migen. Charakteriſtiſch für das allgemeine Mißtrauen iſt es auch, daß 
die Oberſten ihre Befehle nicht ihren Offizieren, ſondern Direkt, den 
Unteroffizieren zukommen laſſen. Eine furchtbare Unordnung iſt 


häufig die Folge davon, da die Unteroffiziere ſich ſehr oft auf, Befehle Gafl 


berufen, welche ihren direkten Vorgeſetzten abſolut unbekannt ſind. — 
Von den Sympathien, welche den Aufſtändiſchen in Frankreich, Eng⸗ 
land und jetzt auch in Preußen zugewendet werden, ſind die kämpfen⸗ 
den Polen allerdings angenehm berührt, ſie geben ſich indeſſen Diefer: 
halb durchaus keinen Illuſionen hin. Man verläßt ſich diesmal 
auf feine eigene Kraft und iſt ſo ſiegesgewiß, daß ſelbſt der Ein⸗ 
marſch preußiſcher Truppen nicht gefürchtet wird, weil man den ruſſi⸗ 
ſchen Aufſtand als Hinterhalt in der Hand haben will und an eine 
demnächſtige allgemeine Bewegung glaubt. — Die Zahl der in unſerer 
Citadelle eingeſchloſſenen Gefangenen beträgt zwiſchen 1900 bis 
Täglich findet Ab⸗ und Zugang 
ſtatt. Von den Entlaſſenen iſt ein großer Theil außer über Perſona⸗ 
lien zur Sache gar nicht vernommen worden. Das Verhör wird von 
der „Unterſuchungs⸗Commiſſton für politiſche Verbrechen im König⸗ 


reich Polen“ geleitet. Die Feſtſtellung der Antecedentien des Auslan⸗ 
des beſorgt General Paulucci durch „vertrauliche“ directe Correſpon⸗ 


denzengmit ausländiſchen Beamten. (Oſtd. 3.) 
Warſchau, 6. März. Die „Wiener Ztg.“ bringt aus ruſſi⸗ 
ſcher Quelle folgende Depeſchen: Eine am 2 d. M. in Myszkow im 
Gouvernement Lublin eingeholte Inſurgenbande hat ſich, nachdem die 
Plaͤnkler geſchoſſen hatten und zwei Kanonenſchüſſe abgefeuert worden 
waren, mit einem Verluſte von 20 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten zerſtreut, und {ft in der Richtung gegen Sosnowiee geflohen. — 
Eine andere Bande wurde am 3. d. in Korezew geſchlagen. 
Warſchau, 6. März. Herr Dziedzick, ein ehemaliger Beamter 
und bei Prasnysz im Gouvernement Plock auf eigener Beſizung wohn⸗ 
haft, hatte die von dem revolutionären Gentralcomite auferlegte Steuer 
und die Requiſitionen der Infurgenten verurtheilt. In Folge deſſen 
hat ihn das Centralcomite zum Tode verweigert. 


bewaffnete Indiolduen traten beſ ihm ein, laſen ihm ein Todesurtheil 


vor und ſchoſſen ihn durch den Kopf. Das auf dem Tiſche zurüdge: 
laſſene Todesurtheil war unterzeichnet: Kolbe. 4 
Oo, Oſtrowo, 8. März. [Verwundete Ruſſen.] Heut 


baben wir, Dank der Condention, das zweitemal das Glück, Ruf: |, 


ſen in unſerer Stadt zu ſehen; im Laufe vergangener Woche, brachte 
ein ruſſiſcher Offizier in Begleitung dreier ruſſiſcher Huſaren eine De⸗ 
peſche hierher, und entſtand, da ſie im vollen Jagen durch die Stadt 
kamen, ein ſolcher Auflauf, daß, nachdem die Ruſſen ihre Pferde in 
einem Hotel untergebracht hatten, drei Mann Infanterie vor dafjelbe 
aufzeſtellt wurden, um das Publikum zurückzudrängen. (Das Faktum 
it von der Bresl. Ztg. bereits gemeldet.) Nachdem ſich Offizier und 
Soldaten tüchtig geſtärkt, traten ſie nach einigen Stunden ihre Rück⸗ 
tour nach Kalſſch an. Seht müſſen fie alle Depeſchen ſchon in Skal⸗ 
mYerzice (Haupt⸗Zollamt), wo einige Mann preußiſche Ulanen ein⸗ 
quar tiert ſind, abliefern, und dieſe bringen die Depeſchen hierher. — 
So eben wurden vier leicht bleſſirte ruſſiſche Soldaten von 
zwei preußiſchen Ulanen hier eingebracht, ſie wurden bei Grabow von 
den Inſurgenten verwundet und über die Grenze gedrängt. Aus 


Lodz hören wir, daß dort 8 deutſche Fabrikanten von den Inſurtzen⸗ 


Drei mit Revoloern b 


392 5 
ten gemißhandelt oder gar getödtet worden fein ſollen, weil fie von 
der ruſſiſchen Regierung Militär erbeten haben follen, und dieſer Brief 
in die Hände der Inſurgenten gefallen iſt. a 

Geſtern ſollen in einem Dorfe in der Nähe von Kaliſch eirca 
25 polniſche Edelleute, die eine Zuſammenkunft dort hatten, gefangen 
genommen und einer, der in polniſcher Uniform war, ſofort erſchoſ⸗ 
ſen worden ſein. 

MKaliſch, 7. März. [Strenge Maßregeln. — Grau: 
ſamkeiten der Ruſſen.] Die ſtrenden Maßregeln, welche General 
Korff gegen die Einwohner Warſchau's verhängt hat, werden jetzt auch 
in, allen Städten Polens durchgeführt. Auf Grund deſſen hat der 
Magiſtrat der Stadt Kaliſch angeordnet: Nach 9 Uhr Nachts darf 
Niemand ohne beſondere Erlaubniß die Gaſſe betreten, und um 7 Uhr 
müſſen alle Thore, Handlungen und öffentliche Lokalitäten geſchloſſen 
fein; bei einem Alarm müſſen ſich alle Einwohner in die Häuſer zu⸗ 
rückziehen und dieſelben ſperren; ein Haus, in dem ſich Inſur⸗ 
genten aufhalten oder aus welchem geſchoſſen wird, wird bombar⸗ 
dirt werden. — Von Kriegsereigniſſen vernimmt man, daß jenes 
Inſurgentencorps, welches kürzlich zwiſchen Kaliſch und Opatowek 
die Grenzwache zurückgeſchlagen hat, zu Kuzma grabowska in 
einer waldigen Gegend von den Ruſſen angegriffen wurde und 
nach einem zweiſtündigen Kampfe mit beiderſeitigem ſchweren Ver⸗ 
luſte ſich gegen Kolonowska⸗Gorka zurückgezogen hat. Auch hier war 
das Verfahren der Ruſſen gegen Verwundete der Art, daß es ſie zu 
wilden Kannibalen ſtempelt. Dem Leichnam eines ermordeten Geiſtli⸗ 
chen hieben ſie das Haupt ab und trugen es auf einer Pike triumphi⸗ 
rend von Dorf zu Dorf. 0 

* Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 6. März. 
[Erſtür mung des Schloſſes Pieskowa⸗Skala.] Es verlautet, 
daß die Inſurgenten nach Erſtürmung des Schloſſes in Pieskowa⸗Skala, 
wobei ein fürchterliches Blutbad unter ihnen angerichtet wurde, eine 
ruſſiſche Abtheilung in einen Hinterhalt gelockt und übel zugerichtet ha⸗ 
ben ſollen. Auch ſollen die Inſurgenten bei dieſer Gelegenheit viele 
Gewehre und Patronen erbeutet haben. — Langiewicz fol ſich in bie: 
ſem Augenblick mit feiner Schaar in der Umgegend von Oſcow auf; 
halten. — An der Herſtellung der zerftörten Eiſenbahnbrücken wird 
fleißig gearbeitet. f — . 

* Krakau, 8. März. [Rückzug der Ruſſen.] „Czas“ 
vom 7. d. M. berichtet, daß die ruſſtſchen Colonnen, welche von Ol; 
kusz und Miechow expedirt, und eine von ihnen am 4. d. Mts. bei 
Pieskowa Skala von Jezioranski zurückgeſchlagen, die andere an dem: 
ſelben Tage bei Skala von Langiewiez total geſchlogen wurde, beidt 
nach ihren Garniſonsorten zurückgekehrt ſeien. Demnach wäre die ganze 
Strecke zwiſchen Olkusz und Miechow von den Ruſſen frei. Daß ihre 
Niederlage bei Skala nicht noch größer ausgefallen iſt, haben ſie nur 
dem Mangel an Kriegsbedarf bei den Inſurgenten zu verdanken, fit 
haben es blos mit den Senſen der Koſſiniere zu thun gehabt. Nach 
dem Treffen bei Skala verfolgte ein Theil des Langiewiez'ſchen Corps 
den in Unordnung fliehenden Feind bis nach Slomnik; der übrige 
Theil, nach einer kurzen Raſt in Owezary, zog über den Berg Wilez. 
kowice, die michalowicer Chauſſee entlang in der Richtung nach Mie 
chow. Am 6. d. M. hatten Langiewicz und Jezioranski ihr Haupt; 
quartier in Goscze, wo ein 1000 Mann ſtarkes polniſches Corps, vom 
Oberſt Waligorski angeführt, ſich ihnen angeſchloſſen hat. Die polni— 
ſchen Patrouillen beherrſchen die ganze Gegend zwiſchen Olkusz er 
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Breslau, 7. März 10 old. 328,79 Wolkig. 
8. März U. Morg.] 32684 49 . 1. Feiner Regen. 
2 Ubr Nachm.] 326,15 73,2] NO. 0. Regneriſch. 
10 Uhr Abds.] 327,52 | +18] W. 2. Bedeckt. 
9. März 6 U. Morg.] 327,63 +06 W. 1. | Heiter, 
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Breslau, 9. März. J[Waſſerſtand.] OP. 16 F. 1 8, U⸗P. 3 8.— 3. 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 7. März, Nachm. Z Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 85, ſtieg 
auf 70, 05 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz- Schluß⸗Fourſe: Zprz. Rente 
60, 95. 4 ½ proz. Rente 96, 75. „Palieniſche N Rente 70, —. Jploz. 
Spanier 49%, Aproz. Spanier 45%. Oeſlerk. Staats⸗Elſenbahn⸗Akkien 
516, 25. Credit-mobilter⸗Atiien 1230, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 598, 75. 
Oeſterr. Credit⸗alktien —. . Er Mill 
Wien, 7. März Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Staatsfonds feſt. proz. 
Metall. 75, 40. 4 proz. Metall. 65, 50 1854er Looſe 92, 75. dan 
N] enb.⸗ 


lIitien 540, Nordbahn 190, 90. National-Anleihe 81, 80, Staa 
Aten Cent 155 13 Ae 235, — London 115, 70. 19 555 
6, 90 Paris 45, 85. Gold , —. Silber „ Boͤhmiſche Welt: 


Lombardiſche Eiſenbahn 271, —. Neue Looſe 135, 90 


9%: or 
2 Uhr 0 M. Börſe Anfan⸗ 
März, Nm. 2 Uhr Sen 


kt. 23%, 
loco 1500 Sack Ceara zn 75475, 


Berlin, 7. März. Wenn ſchon im ganzen e dieſer Woche nur 
von ſtillen Börfen zu berichten war, fo iſt dies mit dem Schlußtage der 
Woche in potenzirtem Maße der Fall. Nur in Eofelsoderberger Eiſenbabhn⸗ 
und genfer Credit⸗Aktien kamen Umſätze von größerem Belange vor, aber 
auch in dieſen wa ren erreichten fie die Bedeutung der frühere Porſen⸗ 
tage der Woche, ſelbſt des geitrigen nicht. 000 er größeren Geſchäftslo⸗ 
ſigkeit abgeſehen, war aber die heutige Boͤrſe auch durch eine erbeblich mat: 
tere Haltung zu ihren Ungunſten von den früheren Tagen verſchieden. Faſt 


» Breslau, 9. März, L Amtliche Meldung.] Der Per 


bac. Deutſch von Or. Förſter. 


in allen Effeetengattungen war Angebot vorwiegend und ſelbſt in Papieren, 
für welche die Kaufluſt nicht ganz vermißt wurde, — dies ne i mans 
chen ſchweren Aktien der Fall, bei anbaltern re iſchen z. B. — 
verſtanden ſich Käufer doch nicht zu den bereits ermäßigten Briefcourſen, 
ſondern blieben mit ibren Geboten noch darunter. Beſonders gedrückt und 
matt waren dfterr, Effecten. Der Geldmarkt blieb ziemlich unverändert, 
24% als Minimal⸗Disconto. (B.⸗ u. 93) 


pherliner Börse vom 7. März 1863. 
Div.] Z.- 
1261 F.. 
1573 /142 


Fonds- und Geld- Gone se. 


Lreiw. Staats- Anleihe 4% 101% ba. Oberaechles. B. 1 
Staate-Anl. v. 1850, 52 7 99 br. 1550 N. ums ara ba. 
dito 1864, 58 A. 57 465 101% bz. dito Prior 4 .. — — 5 
ds Mh, 101% br. dito Prior B. . 13141874, bz 
1 dito Prior C.. — — — 
dito 1858| 106% b. 1 rio D. . — 
$taats-Schuld-Sch. . [31 aten dito Prior E.: 2 ff b. 
Präm.-Anleihe v. 18658 ½ 129% bz. dito Prior F. . 4% 100% ba. 
Berliner Stadt-Obl. .. 44.110214 ba. Oppelu-Tarnow. 61% B. 
Kur. u. Neumärker 7 101 55 Prinz -W. (St-V.) 463 b. 
2 0 % 6. Berz 4 100% dz. 
© Fommersche 3% 91% br. N Pr...! 5 4100 . 
2 St.) 
Z] dito none . 1005, 6. er n eee 
3 Bosannehe ER EEE dito III. Em. — 7 9916 0. 
e ‘A 55 97 C0 Rhein-Nahebahn — 32% be u 
u © neues. . . . 480 % ba Ruhrort-Orefeld.| 350% 95 ½ B. 
(Sohlesische 349% 8 Starg.-Posener... 3441 B. 
5 (Kur-u.Neumärker| 4 99%, bz. Thüringer 6% 4126 6. 
2 |Pommeıscho ..... 499% ba. Wilhelms Bahn.| — | 4 64 b. 
2 8 4 |97 = dito Prior. — 402 B 
a — —— 
[Westf. u. Rhein B Wr 2 : | 
© | Sächsische dito Prior St. 4791 
3 Schleich dito dito — 6 97½% 6 
Louis dor 0 7 
Goldkronen . . h 0 Preuss. u. e 
Ausländische Fonds. iss E. 
Oestert, Metall . . . . 6 488 ½% B er eh 
bar Pr.-Anl....] A 80 Bes eee 
S Berl. W. Ored.-G. — | 5 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 1 ba u. Braunschw. Bank — 
dito Bankn. u. Whr. 87% he 6 199.5 Gredib A * 4 
Russ-engl. Anleihe . 5 54% B i 
dito 5. Anleihe . 5 90 5. Busen Zeitel-B, 5 1 
di F 4 2 n 
Poln, Pfan 2 eng 0 f . 
dito III. Em. . 894% ba ! 
poln. Obl, à 60 Kk. A 191% B Gerakr Bang. 64 4 
dito a 300 Fl. 5 82% B. Tee tee A 4 
8 91 * e Vor. Bank 6% 4 
Poln. Banknoten — 90% ba. Bed Pr 40 4 
Kurhess. 40 Thlr.. . 86 bz u. G. Leise 34 
Baden 38 Fl. . . . 81 ½ ba. Lake „10 4 
. 5 „ „ 
Astlen - Course, Magd. Priv. „ A 4 
Div. Z. Mein, Oreditb. A, 4 
8 4 e 
U N. 8 ester. tb. A. 7 
Aach.-Disseld. 3 4360 1 Pos. Broy.-Bank 514 4971 
Ant- Hötterdaz 90 55 Sen Bank Ve Ay 00 b 6 
Borg.- Märkische 67% 406% B —— Punk Ver 99% 
Berlin;Auhalter „| 8%} 4 [144 u Weimar. Haak 4 4 189% 0 
Berlin- Homburg 1121 6. — "a 
Berl.-Potsd.-Mgd.| I! | 4 102. f. 1 
Berlin-Stettiner,. 7% 4 1135% @ Weehsel-Lourse. 
Broslau-Freibrg- 4 411229 ba. Amsterdam 10 . 144 bi, 
Oöln-Mindener .. |12 25 177 B. dito 2 2 MH. 1% bz 
Franz, St.-Eisenb.| 0% 1364, bz. Hamburg . . |8 T. 152 ½ ba. 
Ludw.-Bexbach „| 8 414% @ dito .. 12 M. 161 % bz. 
Magd.-Halberst.. 22 ½% 4 281 ½ 6. London . |3 M., 2½½ ba, 
Magd.-Wittenbrg.] 1, 463 ½ G. P 2M. 30% ba. 
Mainz.-Ludw, A. 4 1254, B wien 8 T. ST bs. 
Mecklenburger . 2%] 4 9910 b dito 2 M.I66% dba. 
Münster-Hammer; 4 ‚| 4 984, G. „ [2 M.]ö6, 24 8 
Neisge-Brieger .. | 3½ 487 ½ B. . 18 T. 99 % G. 
Niederzschleg. . 44e B. 2 M. 89 %% ba 
N.-Schl. Zweigb 1% 4 |71%, da 5 2 M. 86. 26 G. 
Mae 513 70 65 ½ be Deterabuss „eee Ex Ausb. . 
o Prior. . — _——— arschatlsusseeeenee 89 % ba. 
Überschles, A. . J 7% 161%, b. Bremen 8 I. 10 G. 
Berlin, 7. März. Weizen loco 58-70 Thlr. nach Qualität, weiß 
bunter pola. 67 — 67 Thlr. ab Bahn bez., blauſpitziger 60% Thlr., frei 
Müble bez. — Roggen loco poln. 45 46 Thlr. ab Bahn und Bod 
{ , 4 x ahn und Boden 
bez., 80 — 82 pfd. 46 % Thlr. dito, 
Thlr. bez., März 44% — 45 & 


ae 


ſchwimmend 1 ee 45% 


1% Thlr. bez. und Br, % Thlr. Gſd., Juli⸗Aug. 15% — 7 Thlr. bez. 
1 ‚Em, 7 ar B Eon 
— „ /24 * N 2 
Wenn flau. Roggen loco iſt zu unveränderten Preiſen mäßig Aug 
delt worden. Termine behaupteten bei ſeſter Haltung ihren geſtrigen & uß 
Werth 90 ne daß dabei das Geſchäft ausgedehnt geweſen wäre. 18 ſtill. 
In Räböl machte ſich heute 4 matte Tendenz geltend. Bei überwiegen⸗ 
det Verkaufsluſt mußten Preife für alle Sichten etwas ermäßigt werden, 
beſonders herbſtliche vernachläſſigt. Für Spiritus war heute keine beſtimmte 
Haltung bemerkber. Die Preiſe blieben bei: Gleichheit des Angebots und 
der Nachfrage ziemlich ohne Aenderung. Gekündigt 30,000 Quart. 


n Breslau, 9. März. Mind: Süd⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 1 Wärme. Der. ee zeigte am heutigen Markte 
kaum vermehrte Regſamleit, die Angebote blieben reichlich, Preiſe ohne bes 
merken swerthe Aenderung, . 


Weizen w beachtet; pr. Böpfb. weißer 66 — 77 Sgr., gelber 
63-72. Or. EN ed ib ie Dr ad, 1032 82 fe er 
welt 91 75 Nh ezahlt. — erite ſtill; pr. 70pfd, 17 e 40— 
42 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. — Hafer stilles Geſchüft; pr. 50pfd. ſchleſt 
54 Sa 110 A We 15 Sede 7 

eljaaten ! nn in a efragt. — 9 
adi; 48 — 52 Sgr. pr, Cine, — Nasen 36-40 Sgr. 


kuchen vern 
3 Sgtepr: Schſt. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 95—72—77 Wide 0 er 
Gelber Weizen 63—67—74 u, Saup Saaalböh, cutto. 
N de asesaesnn. 49—51—53 — — — . 490-200 210 
Nane 35—68—42 n 250—260—278 
eng 24 —26—28 t eine so — —— — 
bien 7 — —— * 43—48—52 N ommer IM el... .. 220—240 — 60 
„Kleeſaat in beiden Farben rubiger, ie orbinäre 91 —11 r., 
mittle 12% —14% Taue e auh —16% Thlr,, hochfeine 16% —I r. 
ertrafeine über Notiz, weiße ordinäre 8—9 / Thlr., mittle 10413 r. 
feine 144 —17% Fate hochfeine 18% —19% Thlr. Schwediſcher Klee 
18—26 Thlr. pr. Centner. . 
Theater- Repertoire, Wr 
Moria, . März. Gaſtſpiel des il Fabre Schubert, „Aladin, 
oder: Die Wunderlampe.“ Komſſches Zaubermärchen mit Geſängen und 


änzen in 3 Akten. Nach dem gleichnamigen Märchen aus „Tausend und 
eine Nacht“ frei bearbeitet von G. Räder. Muſik von Fiſcher. (Flamino, 
Fräul Laura Schubert, Sultan Mahmud, Hr. Dorn.) Einlage: „Sein 
eigen möcht' ich ſchon fein.” Lied von A. Conradi, geſungen von Fräul. 


Laurg Schubert. oe 
Dinstag, 10. März. Gaſtſpiel des Herrn Alexander Liebe, Zum 
dritten Male: „Der Attaché.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Henry Meil⸗ 
j (Graf Prachs, Hr. A. Liebe.) Hierauf, 
gm fünften: Male: 1 deker.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt, nach einer 
Idee der „Fliegenden Blätter“ von G. Belly. Mufit von A. Conradi. 
Den Sonnabend Nachts 12 Uhr nach langen ſchweren Leiden erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten Tochter und Schweſter amilla v. Poll den 
wir allen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Breslau, den 8. März 1863. Die Hinterbliebenen. 
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